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Unzeitgemässe Unterschiede in der Entlöhnung zwischen SozialarbeiterInnen und SozialpädagogInnen in Graubünden

Einleitung

Im Jahr 2002 führte der Schweizerische Berufsverband Soziale Arbeit SBS/ASPAS (heute: AvenirSocial) eine Umfrage in der gesamten Deutsch- und Westschweiz zur Höhe der Löhne der in der Sozialen Arbeit Beschäftigten durch. Diese Umfrage hat – neben anderen interessanten Aspekten – auch hervorgebracht, dass die Entlöhnung für SozialpädagogInnen im Vergleich zu den SozialarbeiterInnen
 sehr unterschiedlich ist. Während etwa die Hälfte der Kantone in der Entlöhnung keinen Unterschied machen, liegt in den anderen Kantonen eine zum Teil massive Differenz vor. Schweizweit die grösste Differenz in der Entlöhnung macht der Kanton Graubünden. Dies veranlasste die Sektion Graubünden des Schweizerischen Berufsverbandes Soziale Arbeit SBS zu einer kritischen Überprüfung. 

Dieser enorme Lohnunterschied ist heute weder von den Aufgaben, der Belastung, noch fachlich, oder bildungspolitisch zu erklären. Die Gründe dafür sind historisch. Das vorliegende Argumentarium möchte diese Unterschiede deshalb erstens benennen und sie zweitens historisch erklären. Weiter möchten wir erreichen, dass diese heute nicht mehr zeitgemässen Unterschiede aufgehoben werden und einen Vorschlag für eine zukunftsgerichtete Entlöhnungspolitik für die Beschäftigten der Professionellen der Sozialen Arbeit
 im Kanton Graubünden machen.

Soziale Arbeit – ein gemeinsames Dach dreier Berufsgruppen

Die Soziale Arbeit ist eine Profession wie es die Juristen, die Lehrer, die Priester oder auch die Ärzte sind. Die Soziale Arbeit wurde im Juli 2000 von den globalen Vertretern der Schulen der Sozialen Arbeit (IASSW) und dem Internationalen Berufsverband der Sozialen Arbeit (IFSW) in Montreal definiert
.

Die Profession Soziale Arbeit fördert den sozialen Wandel, Problemlösungen in menschlichen Beziehungen sowie die Ermächtigung und Befreiung von Menschen, um ihr Wohlbefinden zu heben. Unter Nutzung von Theorien menschlichen Verhaltens und sozialer Systeme vermittelt Soziale Arbeit am Punkt, wo Menschen und ihre sozialen Umfelder aufeinander einwirken. Dabei sind die Prinzipien der Menschenrechte und sozialer Gerechtigkeit für die Soziale Arbeit fundamental.

Die Professionellen Sozialer Arbeit sind in der Arbeitswelt in verschiedenen Berufsgruppen tätig; in der Sozialarbeit, in der Sozialpädagogik, in der Soziokulturellen Animation und – sofern sie eine Ausbildung auf Tertiärniveau absolviert haben
 – auch in der Früh- und Kleinkinderziehung. Die Soziale Arbeit ist eine junge Profession. Sie hat sich aus früheren Arbeitsfeldern von andern Berufen wie der Polizei oder Lehrern (Armenpflege) und aus historisch karitativ-ehrenamtlich Engagierten (Töchter aus gutem Hause) entwickelt. 

Die Berufsgruppen der Sozialen Arbeit hatten schon immer ein gemeinsames Ziel, nämlich die Bekämpfung der Armut. Die Sozialarbeit versuchte aus der Tradition der Polizei die Armut zu verwalten. Aus dem Armenwesen entwickelte sich die Fürsorge und später die Sozialarbeit, welche sich als erste Berufsgruppe professionalisierte. Da sie sich traditionell aus der Polizei und Verwaltung entwickelte, hatte sie wenig Probleme sich im Lohngefüge des Kantons zu positionieren.

Die Vorgänger der Sozialpädagogik versuchten sich darin die Armutsbetroffenen zu betreuen und zu erziehen. Die Betreuung bedeutete jahrhundertelang schlicht sie von der Gesellschaft fernzuhalten und in Anstalten zu verwahren. Dafür brauchte es weder zahlreiches, noch ausgebildetes Personal. Die ‚Irren und Liderlichen’ Menschen wurden sich weitgehend selber überlassen. Im Zuge der Aufklärung und französischen Revolution versuchte man sie später zu erziehen, indem meist der Anstaltsleiter mit seiner Ehefrau auf dem Gelände der Anstalt wohnte, ein gutes Beispiel abzugeben versuchte und mit pädagogisch brachialen Methoden auf das Verhalten der Eingeschlossenen einzuwirken versuchte. Andere, sogenannte ‚Töchter aus gutem Hause’, entwickelten ein grosses ehrenamtliches karitatives Engagement, in dem sie sich gewissen Teilen von Armutsbetroffenen annahmen und von christlichem Glauben beseelt zu helfen versuchte. Es ist nur natürlich, dass die Sozialpädagogik aus dieser Tradition kommend lange Zeit Schwierigkeiten hatte ihre professionellen Leistungen zu definieren und ihren Platz im Lohngefüge zu finden. 

Der Unterschied in der Einstufung ist als letztes Relikt aus der geschichtlichen Entwicklung zu erklären. Er entspricht heute weder den Anforderungen an die Berufsguppen, die in Grundfunktionen dieselben sind, noch den Ausbildungen, welche die Professionellen zu absolvieren haben.

Die Berufsprofile der Sozialen Arbeit heute

Sozialarbeiter handeln meist innerhalb und im Auftrag staatlicher oder privater sozialer Organisationen. Diese sind häufig spezialisiert, entweder auf bestimmte Kategorien sozialer Phänomene (z.B. Behinderung, Sucht, Armut) oder auf bestimmte AdressatInnen (Kinder, Frauen, Alte Menschen). Sozialarbeiter arbeiten mit einzelnen, Familien oder Gruppen und Gemeinwesen meist ambulant, d.h. treffen ihr Klientel für Besprechungen, Beratungen oder Sitzungen nur für kurze Zeit auf ihrem Büro, in Gemeindezentrem oder bei den Menschen zu Hause. Nicht selten geht es bei diesen Kontakten um die Erledigung von behördlichen Auflagen, um die Beschaffung und Verteilung von Ressourcen oder um gerichtliche Abklärungen.

Sozialpädagogen handeln meist innerhalb von stationären Organisationen, in den die Menschen leben oder zumindest für einen grossen Teil zu Hause sind. Sie unterstützen sie in der Gestaltung ihres Alltages, der Freizeit, der Wochenenden und oft auch der Ferien. Meistens können diese Menschen ihre Lebensqualität nur dank dieser Unterstützung verbessern, die vor allem aus individuell angepassten Massnahmen besteht, die zusammen mit Betroffenen erarbeitet werden. Die Beziehungsarbeit hat in der Sozialpädagogik einen besonders hohen Stellenwert und setzt deshalb in diesem Bereich auch eine besonders hohe Professionalität voraus. Sozialpädagogen leben oft sehr nahe mit ihrer Klientel zusammen. Sie sind darüber hinaus auch eingebunden in das Beziehungsnetz ihrer Klientel, z.B. zu Angehörigen und zu Fachleuten.

Verschiedene privat oder öffentlich-rechtlich organisierte Trägerschaften ermöglichen Soziokulturelle Animation. Die Berufstätigen der Soziokulturellen Animation nutzen den zur Verfügung stehenden Handlungsspielraum verantwortungsvoll und kreativ, um das soziale und kulturelle Zusammenleben der Menschen, welche die Angebote dieser Organisationen nutzen, zu fördern. Besonders wichtig sind ihnen die Kontakte zu Gruppen, die sonst schwer zu erreichen sind. Soziokulturelle Animatoren vernetzen die Menschen, um deren Selbsthilfekräfte, deren Zusammenhalt und Solidarität zu stärken. Sie müssen häufig grosse Unterschieden zwischen den einzelnen Bevölkerungsgruppen berücksichtigen. Oft arbeiten sie mit Menschen zusammen, die freiwillig ihre Freizeit investieren, um ihren Anteil bei der Durchführung von Aktivitäten zu übernehmen. Sie begleiten und unterstützen Projekte in Quartieren, Jugendtreffs oder Gemeinschaftszentren, an denen die Betroffenen selbst Beteiligte sind.

Die Kernkompetenzen der verschiedenen Berufsgruppen sind die selben
:

· Systematische Analyse von Situationen und Prozessen von Individuen, Gruppen und gesellschaftlichen Systemen

· Zielgerichtete und empathische Steuerung von Problemlösungsprozessen in Kooperation mit den KlientInnen

· Zusammenarbeit mit Angehörigen, anderen Fachleuten, Mitgliedern von Behörden u.a.m.

· Erschliessung und Verwaltung externen Ressourcen (Finanzen, Güter, Dienstleistungen)

· Reflexion und systematische Dokumentation der eigenen Rolle, Funktionen, Prozesse und Ergebnisse

· Sozialpolitisches Engagement auf  Grund des einzigartigen Einblicks in prekäre Lebensverhältnisse

Die Ausbildungen zu Professionellen in Sozialer Arbeit

Heute sind die Berufsgruppen der Sozialen Arbeit unter der Profession Soziale Arbeit vereinigt. So macht beispielsweise die Hochschule für Soziale Arbeit Zürich als Teil der Fachhochschule Zürich in der Ausbildung keinen Unterschied zwischen den verschiedenen Richtungen. Die Absolventen sind Professionelle in Sozialer Arbeit. Sie sind Generalisten und können in allen Berufsgruppen tätig sein. Andere Hochschulen, wie die Fachhochschule Ostschweiz oder die Hochschule für Soziale Arbeit Luzern, haben ein gemeinsames Grundstudium und ein Berufsgruppen-spezifisches Aufbaustudium. 

Die Höhere Fachschule für Sozialpädagogik in Zizers ‚will ihren Studierenden die gemeinsamen Anliegen, Aufgaben und Medthoden der Sozialen Arbeit vermitteln, um das gemeinsame Berufsverständnis zu fördern, sie aber andererseits im Berufsbereich Sozialpädagogik vertieft ausbilden und zu einer Berufsidentität führen’
. Die Abschlüsse der Professionellen in Sozialer Arbeit sind in der schweizerischen Bildungssystematik allesamt auf Tertiärstufe zu finden, an Höheren Fachschulen (HFS) und an Fachhochschulen (FH).

Die Standesorganisationen der Profession Soziale Arbeit

Die Professionellen in Sozialer Arbeit haben sich bereit früh organisiert.

1921 
Fürsorgerinnen in Zürich

1926 
Fürsorgerinnen in Bern

1933 
Schweizerischer Zusammenschluss der Vereine der Fürsorgerinnen

1946 
Schweizerische Vereinigung Sozialarbeitender SVSA

1969 
Schweizerischer Berufsverband dipl. Sozialarbeiter SBS

1974 
Aufnahme von Heimerzieherinnen, Namensänderung

1996 
Aufnahme von Soziokulturellen AnimatorInnen und Namensänderung in Schweizerischer Berufsverband Soziale Arbeit SBS/ASPAS

2005 
Zusammenschluss der Berufsverbände Schweizerischer Berufsverband Soziale Arbeit SBS/ASPAS, Schweizerischer Berufsverband der Sozialpädagogik SBVS und der Fédération romande des travailleurs et travailleuses de l'éducation sociale (FERTES) zum neuen Verband: AvenirSocial, Professionelle Soziale Arbeit Schweiz

Seit 1974 werden die Professionellen in Sozialer Arbeit gemeinsam vertreten. Im Zuge der schweizerischen Fusion wird die Sektion Graubünden des SBS ihren Namen noch im Herbst 2005 zu AvenirSocial ändern. Gemäss einer aktuellen Umfrage und darauf beruhenden Schätzung kann man davon ausgehen, dass ca. 30% der Professionellen im Kanton Graubünden bei AvenirSocial organisiert sein werden.

Unterschiede in der Entlöhnung im Kanton Graubünden heute

Im heutigen Einreihungsplan des Kantons Graubündens ist von den drei Berufsfeldern der Professionellen Sozialen Arbeit (Sozialarbeit, Sozialpädagogik, Soziokulturelle Animation) nur gerade die Sozialarbeit vertreten. Sie werden grundsätzlich in der Lohnklasse 16 eingereiht. 

Gemäss einer Umfrage in den Institutionen der Sozialen Arbeit im Kanton Graubünden sind insgesamt schätzungsweise 90 Sozialarbeiter, 100 Sozialpädagogen und etwa 10 Soziokulturelle Animatoren beschäftigt. Es gilt zu berücksichtigen, dass in der Kantonalen Verwaltung in der Mehrzahl Sozialarbeiter beschäftigt sind.

Obwohl zahlreiche Professionelle der Sozialen Arbeit in Graubünden in der Sozialpägagogik tätig sind und nach kantonalen Richtlinien entlöhnt werden, kommen sie als Berufsgruppe weder in der Lohntabelle, noch im detaillierten Einreihungsplan vor. Sie werden eingereiht als ‚Mitbetreuer/Miterzieher’ in der Lohnklasse 10, als ‚BetreuerIn / ErzieherIn’ in der Lohnklasse 12 oder dann in der Gruppenleitung II im der Lohnklasse 15. Dies bedeutet, dass Professionelle mit einem Abschluss auf Niveau einer Höheren Fachschule oder Fachhochschule in Sozialer Arbeit in derselben Lohnklasse eingereiht werden, wie diejenigen, welche beispielsweise eine Ausbildung in der Krankenpflege, Schule oder gar keine Fachausbildung haben. In der Umkehrung ist es offensichtlich, dass nicht alle ohne entsprechende Ausbildung Kranke angemessen betreuen oder Kinder in der Schule lehren können. Weil die Soziale Arbeit und insbesondere das Berufsfeld Sozialpädagogik hierzulande noch ein wenig öffentlich bekanntes Anforderungsprofil hat, wurde das bisher nicht in Frage gestellt. Ausserdem werden insbesondere im Bereich der Sozialpädagogik im bisherigen Einreihungsplan Aufgaben, Funktion und besondere Positionen wie Führungsaufgaben munter miteinander vermischt. 

Noch unbekannter ist die Soziokulturelle Animation. Einzig der Bereich der Jugendarbeit ist in unserem Kanton bisher vertreten. 

Ein Blick über die Kantonsgrenze

Wie weiter oben erläutert, wird gemäss Untersuchung des SBS Schweiz aus dem Jahr 2002 in mindestens 8 Kantonen (AG, AI, BS, NW, SG, SO, TG, TI) kein Unterschied bei der Einreihung der Berufsgruppen der Sozialen Arbeit in Grundfunktionen gemacht. In der Ostschweiz macht einzig der Kanton AR einen Unterschied zwischen den SozialarbeiterInnen und den SozialpädagogInnen. Die anderen Ostschweizer Kantone haben keine Angaben zu den Löhnen der Sozialpädagogik gemacht. Die Tabellen mit den einzelnen Zahlen sind im Anhang beigefügt.

Vorschlag für die Einreihung von Professionellen in Sozialer Arbeit in GR 

Das Lohnsystem 95 des Kantons Graubünden gibt vor, bei der Einreihung für den Grundlohn die Ausbildung und Zusatzkenntnisse an erster Stelle zu berücksichtigen. Dies sollte unseres Erachtens im Bereich der Sozialen Arbeit im Hinblick auf die erfolgten Umwälzungen im Bildungsbereich in der Sozialen Arbeit Auswirkungen haben. 

Wir streben an, dass in der Lohntabelle und im Einreihungsplan die jungsten Reformen im Bildungswesen mit der Inkraftsetzung der Teilrevision des Fachhochschulgesetzes und der Verordnung über die Mindestvorschriften für die Anerkennung von Bildungsgängen und Nachdiplomstudien an höheren Fachschulen die Folgen der Reformen vollzogen werden sollten.

Dabei sollte insbesondere darauf Rücksicht genommen werden, dass die Berufsfelder der Sozialen Arbeit gleichgestellt sind und auf der anderen Seite, dass das jeweilige Ausbildungsniveau berücksichtigt wird. Es gilt zu berücksichtigen, dass die Mehrzahl in der Sozialpädagogik beschäftigten Professionellen der Sozialen Arbeit einen Abschluss auf Stufe HFS haben
 und die Sozialarbeiter einen solchen auf FH-Stufe, oder einen auf HFS-Stufe, welchen sie sich von der Erziehungsdirektorenkonferenz (EDK) umwandeln lassen können.

Wir schlagen folgende neue Einreihung vor:

1. In der Lohnklasse 8 wird anstelle der Kategorie ‚MitbetreuerIn / Miterzieherin’ die Kategorie ‚Fachperson Betreuung’ eingeführt, welche über eine Grundausbildung auf Sekundarstufe II oder eine vergleichbare Ausbildung im Bereich der Sozialen Arbeit verfügt.

2. In der Lohnklasse 14 wird eine neue Kategorie ‚Soziale Arbeit HFS’ eingeführt, welche alle in Grundfunktionen der Sozialen Arbeit beschäftigte Sozialarbeiter, Sozialpädagogen und Soziokulturellen Animatoren
 mit Ausbildung auf Stufe Höherer Fachschule oder vergleichbarer Ausbildung subsummiert.

3. In der Lohnklasse 16 wird anstelle der ‚Sozialarbeiter’ die Kategorie ‚Soziale Arbeit FH’ aufführt, welche alle in Grundfunktionen der Sozialen Arbeit beschäftigte Sozialarbeiter, Sozialpädagogen und Soziokulturellen Animatoren mit Ausbildung auf Fachhochschulstufe oder vergleichbarer Ausbildung subsummiert. 

Dies sind alles Vorschläge für die Einreihung von jeweils in Grundfunktionen tätigen Professionellen in Sozialer Arbeit. Zusatzfunktionen, wie Leitungsaufgaben
, die Führung vormundschaftlicher Mandate, Behördentätigkeit oder bespielsweise besondere Qualifikationen müssen sich gemäss Lohnsystem 95 zusätzlich bei der Einstufung auswirken. 

26. August 2005; Patrik Degiacomi, Martina Näf, Karin Melotti

Anhang: Lohnbandbreite in der Sozialen Arbeit in der Ostschweiz

Die nachfolgenden Auszüge aus dem internen Arbeitsbericht des Schweizerischen Berufsverbandes Soziale Arbeit wurden im Januar 2003 von Isabelle Bohrer erstellt. Hier dargestellt werden die Zahlen der Ostschweizer Kantone ohne Zürich. Glarus und Schaffhausen machten keine Angaben zu den Löhnen der SozialpädagogInnen. Die Sektion GR des SBS/ASPAS bemühte sich um aktuelleres und vollständigeres Zahlenmaterial, doch ist sie dabei in den Kantonen und sogar bei den lokalen Gewerkschaften auf Granit gestossen.

1. Lohnvergleich Differenz SozialarbeiterInnen (SA) und SozialpädagogInnen (SP) ohne Leitungsfunktion

	Kt
	Mindestansatz SA
	Mindestansatz SP
	Differenzbetrag

	GR
	74'295.00
	59'475.00
	14'820.00

	AR
	83'200.00
	75'400.00
	7’800.00

	SG
	74’252.00
	74'252.00
	0.00

	TG
	60'141.00
	60’141.00
	0.00

	AI
	59’274.00
	59'274.00
	0.00

	GL
	65’240.00
	Keine Angaben
	Keine Angaben

	SH
	58'929.00
	Keine Angaben
	Keine Angaben


2. Lohnvergleich interkantonal Sozialarbeit

	Kt
	Ohne Leitung
	Kt
	Gruppenleitung
	Kt
	Führungsfunktion

	AR
	83’200.00
	SG
	77'607.00
	SG 
	84’834.00

	GR
	75'295.00
	AI
	70'889.00
	GR
	83'434.00

	SG
	74'252.00
	GL
	69'120.00
	AI
	77'607.00

	GL
	65'240.00
	TG
	67’592.00
	TG 
	76’618.00

	TG
	60’141’00
	SH
	61'919.00
	SH
	68'614.00

	AI
	59'274’00
	GR
	Keine Angaben
	GL
	Keine Angaben

	SH
	58'929.00
	AR
	Keine Angaben
	AR
	Keine Angaben


3. Lohnvergleich interkantonal Sozialpädagogik

	Kt
	Ohne Leitung
	Kt
	Gruppenleitung
	Kt
	Führungsfunktion

	AR
	75'400.00
	SG
	77'607.00
	SG 
	84’834.00

	SG
	74'252.00
	AI
	70'889.00
	TG
	76'618.00

	TG 
	60’141.00
	TG
	67’237.00
	AI
	77'607.00

	GR
	59'475.00
	GR
	62'855.00
	GR
	66'456.00

	AI
	59'274.00
	SH
	Keine Angaben
	SH
	Keine Angaben

	SH
	Keine Angaben
	GL
	Keine Angaben
	GL
	Keine Angaben

	GL
	Keine Angaben
	AR
	Keine Angaben
	AR
	Keine Angaben
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� In der Folge wird nur noch die männliche Form verwendet, wobei die weibliche Form immer auch mitgemeint ist.


� Die Soziale Arbeit hat sich heute als selbständige wissenschaftliche Disziplin etabliert. Wenn in diesem Papier von ‚Professionellen der Sozialen Arbeit’ die Rede ist, sind damit immer nur Absolventen einer Höheren Fachschule, Fachhochschule oder Universität mit einem Abschluss auf Tertiärstufe in Sozialer Arbeit gemeint. Berufstätige im Sozialbereich mit einem Abschluss auf Sekundarstufe II oder anderen Ausbildungen sind ausdrücklich ausgeschlossen.


� Nach: Geschichte der Sozialen Arbeit. Sowie nach: Prof. Schmocker, Beat: Skript zu Referat ‚Soziale Arbeit’ das gemeinsame ‚Dach’ der Berufsgruppen ‚Sozialarbeit’, Sozialpädagogik’ und ‚Soziokulturelle Animation’. Gehalten am 27. August 2004.


� Sozial Aktuell Nr. 9/Mai 2001, S. 15.


� Bis anhin nur in der Westschweiz möglich.


� Berufsbild der Professionellen Sozialer Arbeit; Schweizerischer Berufsverband Soziale Arbeit SBS/ASPAS; Bern 2003.


� Wissenschaftliches Konzept der HFS Zizers: Zizers 2002, p. 23.


� Dies nicht zuletzt, weil in der Sozialpädagogik die Löhne unverhältnissmässig tief sind und deshalb viele Sozialpädagogen so schnell wie möglich versuchen eine Anstellung in der Sozialarbeit zu finden, wo sie nach heutiger Entlöhnung mehr als 1000.00 Franken mehr verdienen!


� Zum jetzigen Zeitpunkt ist die Ausbildung zum Sozialarbeiter in der Schweiz nur auf Fachhochschulstufe möglich.


� Z.B. Gruppenleitung in einer stationären Einrichtung oder Teamleitung in einem Sozialdienst.
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